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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: Off
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Bosch, Johanna
	EMa i l: johanna.bosch@stud.uni-greifswald.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: Off
	Studienfach bzw fächer: Molekularbiologie & Physiologie
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Berufspraktikum
	Z i el l and Stadt: Israel, Beer Sheva
	Gastinstitution: Ben-Gurion University of the Negev
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 24.02.2020-20.03.2020
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Von meinem Studiengang aus wird ein Berufspraktikum in einem Zeitraum von 5 Wochen gefordert. Da die Biologie eigentlich sehr international ist, man aber im Studium ausser bei auf Englisch geschriebenen Papern kaum Kontakt zu dieser Internationalität hat, habe ich mich relativ früh dafür entschieden, dass ich das Berufspraktikum im Ausland machen möchte. Davon habe ich mir erhofft meinen Umgang mit der englischen Sprache zu festigen und einen tieferen Einblick in die Zusammenarbeit in einer internationalen Arbeitsgruppe zu erlangen. Da ich im Zuge meiner Masterarbeit ebenfalls mit der Arbeitsgruppe zusammenarbeite, die ich in Israel besucht habe, war es mir natürlich auch ein großes Anliegen, die Menschen, die ich bis dahin nur aus Emails oder Videokonferenzen kannte, persönlich kennen zu lernen und eng mit ihnen zusammen zu arbeiten.
Zudem war ich noch nie in meinem Leben vorher außerhalb von Europa und auch noch nie alleine unterwegs. Ich wollte selber an den Aufgaben wachsen, mich selbstständig um die Bürokratie hinter dem Aufenthalt kümmern und die Mentalität eines Landes kennen lernen, welches sich doch sehr drastisch von Deutschland und den umliegenden Ländern unterscheidet.

	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Der Kontakt zu der Arbeitsgruppe in Israel wurde mir durch die Professorin vermittelt, welche auch meine Masterarbeit betreut. In Israel konnte ich mich dann für ein "Internship program" bewerben, über welches mein gesamter Aufenthalt an der Universität geregelt wurde. Die Bewerbung war jedoch meines wissens nur eine formale Sache. So hatte ich die Möglichkeit über die Universität in Campus-Nähe ein Zimmer in einem Studentenwohnheim zu bekommen, ebenso wie ich in eine WhatsApp-Gruppe mit vielen anderen internationalen Studenten aufgenommen wurde, welche auch innerhalb dieses Semesters an der Universität studieren würden. Über diese Gruppe konnte ich auch Kontakt zu meinen Ansprechpartnern in Israel halten. Für die Unterkunft (6 Wochen) habe ich damals mit Studiengebühren für die Universität 1025 USD gezahlt
Für das Internship program in Israel habe ich eine Auslandskrankenversicherung benötigt, welche ich auch direkt über die Universität hätte bekommen können. Da ich jedoch im ADAC versichert bin musste ich von dem Angebot keinen gebrauch machen. Die Versicherung habe ich mir im ADAC-ServiceCenter auf Englisch bescheinigen lassen. Diese wurde ohne Probleme von der Universität akzeptiert.
Das für Israel benötigte Studentenvisum habe ich beim Israelischen Konsulat in Berlin beantragt. Dies war absolut komplikationslos, innerhalb eines Monats wurde mir mein Reisepass mit Visum zurückgeschickt. Was nur zu beachten ist, es wird ein Passfoto im US-Format benötigt. Dies konnte ich mit ein wenig Geschick aber selbst mit meinem Handy aufnehmen und ausdrucken.
Die Flüge habe ich ca. 3-4 Monate vor meiner Reise gebucht. Wobei ich noch zwei weitere Rückflüge spontan auf Grund der Corona-Pandemie buchen musste. Die Preise für die nachträglich gebuchten Rückflüge waren interessanter Weise um einiges günstiger als mein ursprünglicher Flug.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Ich habe die University of the Negev als eine sehr moderne, offene und studierendenfreundliche Hochschule wahrgenommen. Die Labore, in welchen ich gearbeitet habe, standen den mir bekannten Laboren in Deutschland in nichts nach, ich habe meinen eigenen Arbeitsplatz bekommen und wenn ich keinen eigenen Laptop gehabt hätte, hätte mir die Universität für meinen Aufenthalt einen gestellt. Das Campus ist unheimlich schön und lädt mit Palmen, Bänken, Wiesen und einem kleinen Bachlauf auch sehr zum sitzen und genießen ein. 
Kurse/Vorlesungen konnte ich leider Pandemie-bedingt nur an zwei Terminen besuchen. Eine Vorlesung zum Thema Coronavirus fand in einem sehr schönen klimatisierten Hörsaal statt und wurde auf Englisch gehalten. Die Vortragende hat sehr umfassend über das aktuelle Thema und den aktuellen Wissensstand informiert und ist auch auf viele Fragen aus dem Auditorium eingegangen. Der besuchte Kurs wurde von der Arbeitsgruppe organisiert, in welcher  ich zu Gast war und handelte um Bioinformatische Auswertung von Komplexen Datensätzen. Auch dieser Kurs wurde auf Englisch gehalten und hat sich als ein sehr interaktiver Kurs herausgestellt, die Studierenden wurden auf dem individuellen Wissensstand abgeholt und es wurde gut drauf geachtet , dass jeder in der Lage ist dem Kurs zu folgen.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: In der Arbeitsgruppe, in welcher ich zu Gast war, ist die eigentliche Arbeitssprache Hebräisch. Jedoch wurde, als ich in die Arbeitsgruppe gekommen bin sofort ins Englische gewechselt, so dass ich stets die Möglichkeit hatte mich an allen möglichen Gesprächen zu beteiligen. Auch die AG-Seminare, welche einmal in der Woche stattfanden wurden auf Englisch gehalten. Ich habe während meines Bachelors einen Englischkurs gemacht und dafür ein B2-Zertifikat erhalten. Dies musste ich auch im Vorhinein bei der Universität in Israel nachweisen. Ich hatte das Gefühl dass ich sprachlich sehr gut zurecht gekommen bin. Es gab kaum eine Situation in der ich das Gefühl hatte, mein Gegenüber versteht mich nicht. Die einzigen Situationen in denen ich nicht verstanden wurde, waren wenn ich mir AUF DEM Campus etwas zu essen holen wollte. In diesen Situationen waren jedoch stets andere Studierende (die ich zum Teil auch nicht kannte) von sich aus bereit für mich meine Wünsche zu Übersetzen. 
Viele Schilder, Busanzeigen etc. sind in Beer Sheva und am Campus zum Glück auch nicht ur in Hebräisch, sondern auch in Arabisch und Englisch geschrieben, so dass ich komplett ohne Hebräisch-Kenntnisse ohne Probleme reisen und einkaufen konnte. 
Dazu kommt, dass die meisten Israelis sehr freundlich und hilfsbereit sind und die meisten sprechen auch wenigstens gebrochenes Englisch.
Hebräisch-Kurse wurden von der Hochschule ebenfalls angeboten, leider konnte ich auf Grund der Kürze meines Aufenthalts an diesen nicht teilnehmen.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Ich bin sehr froh diesen Aufenthalt gemacht zu haben. Ich hatte einen sehr schönen Aufenthalt, bei welchem ich nicht nur die von mir gewünschten Einblicke in die internationale Arbeit mit anderen Wissenschaftlern machen durfte. Ich hatte auch das Glück, dass ich mit anderen Studierenden aus vielen verschiedenen Ländern in Kontakt treten durfte und auch an einigen Tages das Land entdecken konnte. So habe ich mit einer anderen Studentin einen Ausflug zum En Avdat-Nationalpark mitten in die Wüste Negev gemacht und auch nach Tel Aviv. Auch durfte ich viele neuen Menschen kennen lernen und habe festgestellt we herzlich ich die Menschen in Israel finde. Sie waren zu mir immer hilfsbereit und nett, ob es beim Einkaufen war, wo mir ein netter Herr per GoogleTranslate geholfen hat einige Sache zu finden oder als ich als Deutsche für 5 Tage in Quarantäne musste und von den Mitarbeiter des International Office und meiner Arbeitsgruppe von vorne bis hinten mit Lebensmitteln und täglichen Anrufen versorgt wurde, um mir die Zeit so angenehm wie möglich zu machen. Ich möchte Israel auf jeden Fall wieder besuchen, da ich nicht das Gefühl hatte während meines kurzen Aufenthaltes alles gesehen zu haben, da Israel wirklich sehr divers ist.
Was ich auch schön fand war, dass in jeder Wohngemeinschaft immer ein Israeli gewohnt hat, welcher einen grade in den ersten Tagen im Alltag etwas unterstützt hat und immer übersetzend mit Rat und Tat zur Seite stand. So hat meine Mitbewohnerin zum Beispiel für mich bei der israelischen Fluggesellschaft angerufen, welche meinen Flug gestrichen hatte, um weitere Informationen einzuholen und war mir auch immer eine gute Gesprächspartnerin. Die anderen Studierenden aus meiner Arbeitsgruppen haben mich auch in deren Wochenendaktivitäten eingebunden und Tipps gegeben wo man noch schöne Sachen machen könnte.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Ich würde dazu Raten sich so früh es geht um eine Möglichkeit zum Auslandsaufenthalt zu bemühen. Ich habe für die Planung vom ersten Gespräch mit der Professorin in Deutschland bis zu meinem tatsächlichen Abflug knapp ein 3/4 Jahr geplant. Grade wenn man im Kontakt mit der Hochschule steht sollte man sich nicht scheuen alles genau zu erfragen und im Zweifel auf bei Überweisungen bspw. zu fragen ob das Geld wirklich in Israel angekommen ist. Über die Finanzierung habe ich auch recht früh angefangen mit Gedanken zu machen und habe mich dazu auch von der Universität Greifswald beraten lassen. Dort wurde mir zu PROMOS geraten und somit habe ich mich auch beworben.
Grade wer kein Hebräisch kann sollte halbwegs sicher im Englischen sein und es schadet auch keineswegs sich Hebräisch-Deutsche Übersetzungshilfen zu besorgen. Diese waren, obwohl ich sie kaum gebraucht habe, mein ständiger Begleiter. Im Nachhinein hätte ich in Israel sehr gerne einen Hebräischkurs belegt, da die Möglichkeiten in Deutschland Hebräisch zu lernen leider etwas begrenzter sind.
Des weiteren würde ich dazu raten, von allem was die Universität anbietet gebrauch zu machen. So haben die Mitarbeiter des International Office für die Studierenden Übernachtungsausflüge vorbereitet, an welchen ich leider nicht teilnehmen konnte. Auch bietet die Universität eine Sport und Schwimmhalle zur Nutzung an, wo man gut mit den verschiedensten Leuten ins Gespräch kommen kann.


